
Illustrationen 
zu Goethes 
Faust

Paul Konewka: Teufelspakt (1864)



Im Buchkunst-Bestand des Klingspor Museums 
Offenbach finden sich zahlreiche illustrierte Bände von 
Johann Wolfgang Goethes „Faust I“.

Gerne bieten wir an, für Schulklassen unsere Bibliothek 
zu öffnen. Eine Präsentation des Bestands durch unsere 
Bibliothekarinnen könnte als Einstieg in das Thema 
„Faust“ dienen oder auch parallel zur Unterrichtseinheit 
stattfinden. 

Das gemeinsame Anschauen der Bücher bietet für die 
Schüler die Möglichkeit, den Stoff kennenzulernen bzw. Schüler die Möglichkeit, den Stoff kennenzulernen bzw. 
zu wiederholen, öffnet aber auch neue Perspektiven: Wie 
haben Künstler in verschiedenen Epochen die 
handelnden Personen dargestellt? Wie stellen wir selbst 
uns die Geschichte vor unserem inneren Auge vor? 
Können wir mit den Illustrationen der Künstler „etwas 
anfangen“?

Nach Absprache können auch nach einer 
Bestandspräsentation zusammen mit der 
Museumspädagogin eigene illustrierte Faust-Ausgaben 
hergestellt werden.



von groß bis klein… verschiedene Faust-Ausgaben aus dem Klingspor Museum



Der historische Faust

1480, 1481 oder 1466 bis um 1541



Rembrandt, um 1652



Mephisto Was wettet Ihr? Den sollt Ihr noch verlieren,
Wenn Ihr mir die Erlaubnis gebt,
Ihn meine Straße sacht zu führen!

Der Herr Solang er auf der Erde lebt,
So lange sei dir‘s nicht verboten.
Es irrt der Mensch, solang er strebt.

Prolog im Himmel

Es irrt der Mensch, solang er strebt.
[…]
Und steh beschämt, wenn du bekennen musst:
Ein guter Mensch in seinem dunklen Drange
Ist sich des rechten Weges wohl bewusst.



Prolog

Eugéne Delacroix

Goethe

Gerhart Kraaz



Prolog

Hans WildermannChristiane Mitzkus



Prolog

Ernst Liebermann Walther Klemm



Faust Vom Eise befreit sind Strom und Bäche
Durch des Frühlings holden, belebenden Blick;
Im Tale grünet Hoffnungsglück;
Der alte Winter, in seiner Schwäche,
Zog sich in rauhe Berge zurück.

Osterspaziergang

Zog sich in rauhe Berge zurück.



Osterspaziergang

Walther Klemm

Eugéne Delacroix



Osterspaziergang

Josef Hegenbarth Bernhard Heisig



Osterspaziergang

Gerhart Kraaz

Josef Hegenbarth Christiane Mitzkus



Faust Werd ich beruhigt je mich auf ein Faulbett legen,
So sei es gleich um mich getan!
Kannst du mich schmeichelnd je belügen,
Dass ich mir selbst gefallen mag,
Kannst du mich mit Genuss betrügen:
Das sei für mich der letzte Tag!

Teufelspakt

Das sei für mich der letzte Tag!
Die Wette biet ich!

Mephisto Topp!

Faust Und Schlag auf Schlag!
Werd ich zum Augenblicke sagen:
Verweile doch! du bist so schön!
Dann magst du mich in Fesseln schlagen,
Dann will ich gern zugrunde gehen!



Teufelspakt

Eugéne Delacroix Bernhard Heisig



Teufelspakt

Johann Heinrich Ramberg Josef Hegenbarth



Auerbachs Keller 

Mephisto Ich muss dich nun vor allen Dingen
in lustige Gesellschaft bringen, 
Damit du siehst, wie leicht sich‘s leben läßt.
Dem Volke hier wird jeder Tag ein Fest. Dem Volke hier wird jeder Tag ein Fest. 
Mit wenig Witz und viel Behagen
Dreht jeder sich im engen Zirkeltanz,
Wie junge Katzen mit dem Schwanz. 
Wenn sie nicht über Kopfweh klagen,
Solang der Wirt nur weiter borgt, 
Sind sie vergnügt und unbesorgt. 



Auerbachs Keller

Klaus Ensikat Gerhart Kraaz



Auerbachs Keller

Walther Klemm Alexander Liezen Mayer



Faust Mein schönes Fräulein, darf ich wagen,
Meinen Arm und Geleit Ihr anzutragen?

Margarete Bin weder Fräulein, weder schön,

Erste Begegnung mit Margarete

Margarete Bin weder Fräulein, weder schön,
Kann ungeleitet nach Hause gehen.



Erste Begegnung mit Margarete

Ernst Liebermann

Max Schwimmer



Erste Begegnung mit Margarete

Carl Spitzweg

Peter Cornelius



Erste Begegnung mit Margarete

Eugéne Delacroix Walther Klemm



Im Garten

O schaudre nicht! Lass diesen Blick,
Lass diesen Händedruck dir sagen,
Was unaussprechlich ist:
Sich hinzugeben ganz und eine Wonne

Faust

Sich hinzugeben ganz und eine Wonne
Zu fühlen, die ewig sein muss!
Ewig! – Ihr Ende würde Verzweiflung sein.
Nein, kein Ende! Kein Ende!



Im Garten 

Arthur Kampf Karel Slovinsky



Im Garten 

Klaus Ensikat Alexander Liezen Mayer



Margarete                               Meine Ruh ist hin,
mein Herz ist schwer; 
ich finde sie nimmer 
und nimmermehr. 

Gretchens Klage

und nimmermehr. 



Gretchens Klage 

Eugéne DelacroixAlexander Liezen Mayer



Gretchens Klage 

Ernst Liebermann

Gerhart Kraaz



Dom

Böser Geist Wie anders, Gretchen, war dir‘s,
Als du noch voll Unschuld 
Hier zum Altar tratst,
Aus dem vergriffnen Büchelchen
Gebete lalltest,
Halb Kinderspiele, 
Halb Gott im Herzen!
Gretchen! Gretchen! 
Wo steht dein Kopf?
In deinem Herzen, 
Welche Missetat?
Betst du für deine Mutter Seele, die 
Durch dich zur langen, langen Pein 
hinüberschlief?
Auf deiner Schwelle wessen Blut?
Und unter deinem Herzen
Regt sich‘s nicht quillend schon 
Und ängstet dich und sich 
Mit ahnungsvoller Gegenwart?



Dom 

Arthur Kampf Rudolf Spemann



Dom 

Alexander Liezen Mayer

Eugéne Delacroix



Walpurgisnacht

Da sieh nur, welche bunten Flammen!
Es ist ein muntrer Klub beisammen.
Im Kleinen ist man nicht allein. 

Mephisto 

Doch droben möchte ich lieber sein!
Schon seh ich Glut und Wirbelrauch.
Dort strömt die Menge zu dem Bösen; 
Da muss sich manches Rätsel lösen.

Faust



Walpurgisnacht 

Bernhard Heisig Max Schwimmer



Walpurgisnacht 

Arthur Kampf Walther Klemm



Im Kerker 

Meine Mutter hab ich umgebracht,
Mein Kind hab ich ertränkt.
War es nicht dir und mir geschenkt? 
Dir auch. – Du bist‘s! Ich glaub es kaum. 

Margarete

Gib deine Hand. Es ist kein Traum!
Deine liebe Hand! – Ach aber sie ist feucht!
Wische sie ab! Wie mich deucht, 
Ist Blut dran. 
Ach Gott, was hast du getan!
Stecke den Degen ein; 
Ich bitte dich drum! 



Im Kerker

Ernst Liebermann Eugéne Delacroix



Im Kerker

Rudolf Spemann
Josef Hegenbarth



Im Kerker

Karel Slovinsky Arthur Kampf



Ausschnitte aus dem 2.Teil 

Ryoko Adachi 



Ausschnitte aus dem 2.Teil 

Wilhelm NeufeldMax Slevogt 



Ausschnitte aus dem 2.Teil 

Max BeckmannMax Slevogt 



Max Beckmann



Ausschnitte aus dem 2.Teil 

Alexej Borutscheff Arthur Kampf  



Ausschnitte aus dem 2.Teil 

Mögen bunte Phantasien 
Für des Tages Mode blühen, 
wunderseltsam sein gestaltet, 
wie Natur sich nie entfaltet; 
grüne Stiele, goldne Glocken, 

Rosenknospen

grüne Stiele, goldne Glocken, 
blickt hervor aus reichen Locken! –
Doch wir halten uns versteckt,
glücklich, wer uns frisch entdeckt.
Wenn der Sommer sich verkündet, 
Rosenknospe sich entzündet, 
wer mag solches Glück entbehren? 
Das Versprechen, das Gewähren, 
das beherrscht in Florens Reich
Blick und Sinn und Herz zugleich. 



Ausschnitte aus dem 2.Teil 

Anton Würth 



Auch was Geschriebnes forderst du Pedant?
Hast du noch keinen Mann, nicht Manneswort gekannt?
Ist‘s nicht genug, dass mein gesprochnes Wort 
Auf ewig soll mit meinen Tagen schalten?
Rast nicht die Welt in allen Strömen fort,
Und mich soll ein Versprechen halten?
Doch dieser Wahn ist uns ins Herz gelegt,
Wer mag sich gern davon befreien? 
Beglückt, wer Treue rein im Busen trägt,
Kein Opfer wird ihn je gereuen!
Allein ein Pergament, beschrieben und beprägt, 
Ist ein Gespenst, vor dem sich alle scheuen.

Faust

Ist ein Gespenst, vor dem sich alle scheuen.
Das Wort erstirbt schon in der Feder,
Die Herrschaft führen Wachs und Leder.
Was willst du böser Geist von mir?
Erz, Marmor, Pergament, Papier? 
Soll ich mit Griffel, Meißel, Feder schreiben?
Ich gebe jede Wahl dir frei. 

Wie magst du deine Rednerei
Nur gleich so hitzig übertreiben?
Ist doch ein jedes Blättchen gut, 
Du unterzeichnest dich mit einem Tröpfchen Blut. 

Mephisto 



Gerne richten wir uns nach Ihren individuellen Wünschen.

Bitte sprechen Sie uns an.

Klingspor Museum
Herrnstraße 80
63065 Offenbach

Martina Weiß
069 80652066 martina.weiss@offenbach.de

Stephanie Ehret-Pohl
069 80652065 stephanie.ehret@offenbach.de


